
Entom ologische Nachrichten 1965/5 71
SCEPETILNIKOVA, V. A., 1963, Grundlagen der biologischen Bekämpfung. Beitr. Ent., 13, 855-872
Anschrift des Verfassers: H. Schieferdecker, Deutsches EntomologischesInstitut, 13 Eberswalde, Schicklerstraße 5

Ein driller Fundort von Ostrinia palustralis (HB.) 
in Deutschland, nebst Bemerkungen zur Verbreitung und

Lebensweise der Art (L e p P y r a u s t i d a e )
G. FRIESE, Eberswalde

Nicht im m er hat m an das Glück beim ersten Leuchtversuch in einem 
Gebiet, das m an vorher nicht kennt, gleich etwas Besonderes zu er
beuten. So w ar der Lichtfang, den Dr. G. PETERSEN und der V er
fasser vom 2. Obergeschoß des neuen Eberswalder Gebäudes des 
Deutschen Entomologischen Institutes am 24. Jun i 1965 m it einer 
Quarzlam pe (S 300) durchführten, w irklich nu r als ein Versuch ge
dacht. Um so erfreulicher w ar das Ergebnis: 60 Lepidopterenarten, 
darun ter 1 $ von Ostrinia palustralis (HÜBNER, 1796) [=  carneola 
ESPER, ? 1786 *], eine der größten, schönsten und seltensten europäi
schen Zünslerarten. Der Falter kam  gegen 22 U hr an die Lampe. An 
den folgenden, nunm ehr regelm äßig einm al wöchentlich durchgeführ
ten Leuchtabenden kam  leider kein weiteres Exem plar. Den ersten 
Nachweis für das Vorkom m en dieser A rt in Deutschland veröffent
lichte TÖPEL (1963). Er fing 1962 2 Exem plare in Fredersdorf bei Ber
lin. Einen zweiten Fundort m eldete SCHWETSCHKE (1964), der die 
A rt 1963 bei Köthen erbeutete. Eberswalde ist also der dritte  bisher 
bekannt gewordene Fundort in Deutschland.
Nach A usw ertung der L itera tu r erstreckt sich die V erbreitung von
O. palustralis (HB.) vom A m ur-G ebiet bis M itteleuropa, wobei die 
Größe der Falter von Ost nach West abzunehm en scheint.
Die ostsibirische ssp. am urensis (CARADJA, 1916), die von Troitz- 
kossawsk (bei K jachta in Transbaikalien) und Radde (=  Raddefka 
oder Raddejewka, am Amur) beschrieben wurde, ha t eine Spann
weite von 36 bis 40 mm.
Die von der typischen Form  abweichenden F alter aus dem Gebiet von 
Kasan und Menselinsk (Tatarische ASSR), w orüber EVERSMANN 
(1844) erstm als berichtete, stellt CARADJA zu seiner ssp. eversm anni
* W ahrscheinlich hat carneola  ESP. die Priorität gegenüber palustris  HB. Da jedoch das Erscheinungsjahr von Teil 4, Bd. 2, Abschn. 2 des ESPERschen W erkes fraglich  ist, hat man die U m benennung bisher unterlassen.
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(CARADJA, 1916), die er nach Exem plaren vom m ittleren Ural (Sej- 
monowsk) beschrieben hat. Sie ist charakterisiert „durch zitronen
gelbe G rundfarbe der VfL und dunkel kirsch- oder weinrote Binden, 
welche anders verlaufen“ als bei südosteuropäischen Stücken. Hierzu 
m üssen auch die von KRULIKOWSKY (1904 und 1909) verzeichneten 
w eiteren Funde aus dem ehemaligen Gouvernem ents W jatka und

Abb. 1 Ostrinia palustralis (Hb.) 9
K asan gerechnet werden. — Die Typen beider Rassen befinden sich in 
der CARADJA-Samm lung im N aturhistorischen Museum in Buka
rest.
Die uns hier spezieller interessierende ssp. palustralis (HÜBNER, 
1796) ha t eine Spannw eite von 30 bis 35 mm; die Vorderflügelfarbe 
ist dottergelb, der Vorderrand, der Längsstreifen in der Falte und die 
Q uerbinde h in ter der F lügelm itte sind pu rp urro t und zusammenge
flossen, die Hinterflügel hellgelb m it einer breiten rötlich-grauen 
Saum binde. Da der Falter eventuell auch schon anderswo gefangen, 
aber bisher nicht erkann t worden ist, füge ich eine Abbildung bei, 
nach der die A rt in V erbindung m it der beschriebenen Färbung so
fort zu erkennen ist.
Über die V erbreitung der ssp. palustralis konnte ich folgendes er
m itteln  :
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S o w j  e t u n i o n
1. Litauische SSR: W ykazany bei Wilno [Wilnjus] (DAMPF), nach 

SCHILLE (1931, p. 48)
2. Belorussische SSR: Fischhausen O stpreußen [Primorsk], 2 cfcf,

1 9 , 4.—6. Jun i 1913 (PIETSCH) im Deutschen Entomologischen 
Institu t; 2 weitere Exem plare vom gleichen F undort im Zoologi
schen Museum Berlin

3. Ukrainische SSR: Lwow VII. (KLEMENSIEWICZ, STÖCKL), 
nach SCHILLE (1917, p. 53)

4. Ukrainische SSR: Brody (VIERTL), nach VIERTL (1897)
5. Ukrainische SSR: Stanislaw  (VIERTL), nach VIERTL (1897) 

R u m ä n i e n
6. Tulcea, 2 9 9 1865 (MANN) in coll. OSTROGOVICH, N aturhisto

risches Museum Bukarest
B u l g a r i e n

7. Varna (HABERHAUER), nach LEDERER (1863, p. 42)

Abb. 2 Fundorte von Ostrinia palustralis (Hb.) in Europa. Volle Kreise: 
ssp. palustralis Hb. (1—13 siehe Fundortliste im Text); leere Kreise: ssp.

eversmanni Caradja
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U n g a r n
8. Segedin [Szeged], locus typicus von palustralis (HB.); auch das 

Synonym  carneola ESP. ist aus „U ngarn“ beschrieben
9. Tam asy [Tamäsi] VII. (KINDERMANN), n. FREYER (1845, p. 76) 

Nach Druck der K arte fand ich bei SZENT-IVÄNY & UHRIK- 
MESZÄROS (Ann. Hist. Nat. Mus. Hung., Zool., 35, p. 180, 1942) 
neben Tamäsi noch folgende Fundorte: Sopron, Vörs und Va- 
sasszentgothärd (zwischen 9 u. 10), Szigetszentm ärton und Kis- 
kum halas (zwischen 8 u. 9) sowie A patin und Deliblät (südl. 8; 
heute Jugoslawien: Wojwodina), ferner
C S S R
Hurbanovo Slovakei [ungar. Ögyalla], I.e.; HRUBY (Prodromus 
Lepidopter Slovenska, B ratislava 1964, p. 1964, p. 468) verzeich
net aus der Slovakei w eiterhin Sturovo (KRUSEK, WICHRA) 
Ö s t e r r e i c h

10. Kamegg/W achau (KINDERVATER), nach Prodr. Lep. Nieder
österreich (1915, p. 129, Nr. 1460)
D e u t s c h e  D e m o k r a t i s c h e  R e p u b l i k

11. F redersdorf bei Berlin, 1 cf 16. Jun i 1962, 1 $ 22. Jun i 1962 am 
Licht (TÖPEL), nach TÖPEL (1963)

12. K öthen/A nhalt, 1 Ex. 25. Jun i 1963 am Licht (SCHWETSCHKE), 
nach SCHWETSCHKE (1964)

13. Eberswalde, 1 $ 24. Jun i 1965 am Licht (FRIESE)
Von allen F undorten w ird die A rt als selten oder jeweils nu r in Ein
zelexem plaren verzeichnet.
Über die Lebensweise der ssp. palustralis gibt es lediglich zwei Origi
nalquellen: LEDERER (1863, p. 42) und VIERTL (1897). Danach lebt 
der F alter in sumpfigen Gebieten, und zwar recht verborgen. Seine 
Flugzeit scheint ziemlich kurz zu sein. Die aus Zentraleuropa erm it
telten Funddaten liegen zwischen dem 4. und 25. Juni.
Die Raupe lebt endophag in W urzelknollen und Stengeln von 
Ampfer. LEDERER fand sie ab VIII bei V arna in einer „grossen“ 
A m pferart, VIERTL in Galizien im Hohen Am pfer (Rumex hydro- 
lapathum  HUDS.), HANNEMANN (1964, p. 346) nennt den W asser
am pfer (Rumex aquaticus L.) als Futterpflanze (Quelle ?). Im H erbst 
ist die Raupe erwachsen und spinnt dann ihre W ohnung zur Über
w interung zu. Nach VIERTL verläßt sie im F rü h jah r das W inter
quartie r und geht erst dann in den Stengel, w orin ab V die V erpup
pung stattfindet. VIERTLs Beitrag ist leider ungarisch geschrieben. 
Nach der beigegebenen Abbildung scheinen die Stengel der befalle
nen Pflanzen abzuknicken. Die Puppenruhe ist kurz.
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Die Raupe „ist schmutzig braungrau, m it schw arzbraunem , hornigen 
Kopfe, Nackenschild, A fterklappen und grossen hornartig  glänzenden 
Warzen, deren auf jedem  Gelenke je 2 Paare auf dem Rücken, das 
vordere P aar näher beisamm en als das hintere, eines je seitw ärts vor 
dem vorderen Paar, eines über den Füssen steht; jedes Wärzchen 
fü h rt ein feines, krauses H aar.“ (LEDERER)
„Die Puppe ist schlank, lebhaft, glanzlos schw arzbraun m it b raun
gelben Gelenken; die A fterspitze flach gedrückt, am Ende gerade ab
gestutzt (dem S tirnfortsatz gewisser N onagrien-Schm etterlinge ähn
lich) und daselbst m it 8 feinen, stark  gekrüm m ten Häckchen ver
sehen.“ (LEDERER)
Die neuen aus der DDR gem eldeten Fundorte liegen rund  500 km 
Luftlinie von den bisher westlichsten F undorten entfernt. Offenbar 
gehört Ostrinia palustralis (HB.) zu jenen A rten, die wie Eupithecia  
sinuosaria EV oder Cucullia fraudatrix  EV in jüngster Zeit ihre 
V erbreitungsgrenze nach W esten verlagern, denn es ist kaum  anzu
nehm en, daß ein derart großer und auffällig gezeichneter Falter von 
den deutschen Sam m lern bisher übersehen w orden ist.
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Einige Beobachtungen an Lampyriden
R. u. S. MIKSlC, Sarajevo

In der Um gebung von Sarajevo gibt es drei Leuchtkäferarten: Luciola 
lusitanica (CHARP.) (L.m ingrelica  [MEN.] ist dam it synonym), Lam- 
pyris noctiluca LIN. und Phausis splendidula  (LIN.). Erstere A rt ist 
die häufigste und tr itt  z. B. im M iljacka-Tal und auf den gegen S ara
jevo gekehrten N ordhängen des Trebevic-Gebirges in Menge auf.
Die Luciola-cf cf besitzen ein sehr kräftiges Leuchtorgan und em itieren 
das stärkste  Licht un ter allen cf cf der europäischen Lampiridae. Das 
Licht ist w eit s tärker als z. B. jenes der cf cf von Phausis splendidula 
(LIN.) und besteht gegenüber dem nu r langsam  wechselnden Glühen 
der verglichenen A rt aus einem intensiveren rhythm ischen A ufblit
zen, welches fast gleichzeitig von vielen Tieren ausgeführt wird. Auch 
erscheint das Licht m ehr gelblich-weißlich. Das m assenhafte Schwär
m en der Luciola lusitanica-d'd' bietet ein feenhaftes Schauspiel, wie 
es sich ein an das „m atte“ Glühen der Phausis splendidula-cTd1 ge
w öhnter m itteleuropäischer Entomologe nicht gut vorstellen kann. 
Am 15. Ju li d. J. m achten w ir am Trebevic-Gebirge in einer Höhe von 
etw a 1100 m  am Rande eines hellen Nadelwaldes, welcher eine Wie
senfläche um säum te, zwei in teressante Beobachtungen.
Luciola lusitanica (CHARP.) schw ärm te hier in Menge. In ein Glas
gefäß sperrten  w ir eine Anzahl Luciola-d'd' und stellten es auf den 
Boden. Die Tiere verursachten im Glase durch ih r lebhaftes Blitzen 
ein wahres Feuerwerk, welches sehr bald zahlreiche Luciola-d 'd1 an
lockte, die nun das Glas um schwärmten. Die nu r schwer und selten 
zu findenden IMciola- 9 9 sitzen am Boden und leuchten etwas schwä
cher als die cf cf Die K onzentration einer Anzahl von cf cf an einer
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